
Montabaur , den 28 . Oktober 1915.

An die Herren Bürgermeister.
Ite am 1. November d. I . in Kraft tretenden erhöhten

irieae Emunterstützungssätze gelangen , da die Unterstützun
£ im voraus gezahlt werden, erstmalig am1. Novem

/0 d . I . zur Auszahlung.
3 | __ Der Kgl. Landrat: Bertuch.

iloflei
Kies

txbet.

Bekanntmachung
Kt Erhebung der«utteruorriite uud

Sveikelettbeftöude
am 2. November 1915.

8 i.

üm2. November 1915 findet eine Aufnahme
Vorräte von Butter und Speisefett statt

8 2.
!ie Ausnahme erstreckt sich auf sämtliche Butter
Speisefettvorräte von mindestens fünfzehn Kilo

»gtt/ ist jeder Gattungi>
§ 3.

Site Besitzer solcher Mindestmengen sind verpflichtet,
>n2. November 1915 in ihrem Besitz befindlichen
te an Butter und Speisefett am 3. November

15 bei dem Bürgermeisteramt des Wohnortes
anzuzeigen.

m § 4 .

lüemgemeldeten Mengen sind vom Bürgermeister-
(jndfrVeiner Ortsliste zusammenzustellen und die
lri" I'fte ist bis zum 5. November 1915 hierher ein-

' h.

§ 5.
Nützlich unterlassene oder wissentlich unrichtige

t z» "'"'Eständige Angaben werden auf Grund der
Mag des Bundesrats vom 25. 9. 1915 bestraft.

m r § 6*
k Herren Bürgermeister werden ersucht, diese

len»

!l

Anordnung sofort in ortsüblicher Weise bekannt gu|machen.
Montabaur,  den 29 . Oktober 1915.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses;
Bertuch.

ölterreichilch-mgarWr Tagesbericht.
Vermehrte , aber vergebliche Anstrengungen der

Italiener.

Montabaur,  den 26. Oktober 1915.
^fügung des Herrn Regierungspräsidenten

vom 23. Oktober Pr . I 13 F . 845 sind die Kulturpläne
der Gememdewaldungen der Oberförsterei Neubäu sei
für 1. Oktober 1915/16 wie folgt festgesetzt:

Arzbach mit 860 M ., Baumbach mit 380 M ., Caden-
baK mrt 300 M ., Eitelborn mit 700 M ., Hillscheid mit
700 M ., Hohr mit 2800 M ., Neuhäusel mit 300 M
Simmern mit 276 M.

Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden
ersuche rch, für die Bereitstellung der bezüglichen Beträge
im Voranschlag für 1. April 1916/17 Sorge zu tragen.

Der Landrat : Bertuch.

WTB Wien , 29 . Oft . Amtlich wird verlautbart:
Russische» Kriegsschauplatz.

Nichts neues.

Italienische » Kriegsschauvlatz.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 29. Okt. 1915.
Westliche» Kriegsschauplatz.

.. An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerie-
tatlgkeit , Minen - und Handgranaten -Kämpfe . Keine Er¬
eignisse von Bedeutung.

Oestlichr» Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.

Gestern nahmen die italienische 2 . und 3. Armee den
allgemeinen Angriff mit aller Kraft von neuem auf Die
Schlacht war somit an der ganzen iküftenländischeu
Front Wiede» im Gange . Den Jnfanterieanarrffen
ging Artrllerreoorbereitung voraus , die in mehreren Ab-
schmtten brs zum Trommelfeuer sich steigerte , und nament¬
lich gegen den Görzer Brückenkopf eine noch nicht da¬
gewesene Heftigkeit erreichte. Aber weder dieses Feuer
noch die folgenden Stürme vermochten unsere Truppen
zu erschüttern . Abermals wiese « sie den Feind an
de» ganzen Front blutig ab und behaupteten aus¬
nahmslos ihre vielfach zerschossenen Stellungen . Drang
der Gegner da oder dort in einen Graben ein, so wurde
er durch einen unverzüglichen Gegenangriff wieder ent-
sernt . Dem schweren Tage , der mit einem vollen Miß¬
erfolg der Italiener endete, folgte eine ruhige Nacht.

Auch an der Dolomitenfront dauerte die feindliche
Angnststatigkeit unvermindert fort . Hier richtet der Gegner
seine heftigsten Anstrengungen gegen den Col di Lana
vor dem nun schon so viele, auch gestern zwei neue An¬
griffe, zusarnmengebrochen sind . Ein italienischer Flieger
bombardierte Schloß Miramar.

Serbis che» Kriegsschauplatz.

Bei Drinsko (südlich von Visegrad ) wurde der Gegner
eworfen, östlich davon ist er über die Grenze zurück-

gedrangt . Westlich der Morawa ist die allgemeine
Slovkovica — Rudnik —Cumic —Batocina erreicht.

Südöstlich von Svilajnac wurden die feindlichen Stellungen
beiderseits der Resava gestürmt.

Ueiier 1300 Gefangene
^elen in unsere Hand . Bor der Front der Armee des

Generals B o j a d j i e f f ist der Feind im Weichen. Die Armee j
verfolgt . i

Oberste Heeresleitung.

. . ® m Visegrad auftretenden montenegrini¬
schen Bataillone wurden bei Drinsko uud auf der Suba
Gora geschlagen. 1

.. Die deutschen Divisionen der Armee des Generals von
■•r.0De ! ' J ran3en  in der Gegend von Rudnik vor , die
osterreichlsch-ungarischen Kräfte dieser Armee überquerten
im Angriff die durch andauernden Regen fast ungangbar
gewordenen Niederungen an der obersten Raca , warfen
in erbitterten Kämpfen den Feind von der Cumiskohöbe
und erstürmten Kirche und Dorf Cumic.

Die Armee des Generals von Gallwitz  überschritt
nn Raume Lapovo die Lepenica und machte üdöstlich
Svllainac weitere Fortschritte . Die bulgarische erste Armee

mo0«* Robert , der Feind hat vor ihrer ganzen Front
den Ruckzug angetreten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Jeldmarschalleutnant.

^träumende Menschen.
ftoman von Dora Duncker.

lN»chdr»«»»>»«».>
l!» i U£Le betrachtete sie noch die kleinen,

der Schatulle. Sie dachte flüchtig' wujuiuut . uaajie  siucyna
r®eüer, flüchtig daran , was Josephine Beauharnais,

dies kleine Meisterstück wirklich im Gebrauch ae-mn(,r s. . :« „..cf .. .— r : _ , , ' M
•t’ol)! darin aufbewahrt haben mochte,

kfrfende Schritte , von der Richtung des Treibhauses
ajen sie aus ihren durcheinanderfahrenden Ge-

kleine Invalide , der schon seit ein paar Stunden
Mus gearbeitet hatte , stand in der offenen Tür
um Entschuldigung wegen seines Eindringens.

ShJ lc9_e^Iaubt , bereits dreimal anzuklopfen, ohne
> Frau gehört hätten.

hatte wie immer ein Dutzend Fragen auf dem
L, ;»ch eigentlich alle in der einen konzentrierten:
L? lunge Herr nun eigentlich zurückkäme? Nämlich
^Schloß mußte unter allen Umständen mit

pflanzen zur Ankunft ausgeschmückt werden,
natürlich bei dem abscheulichenWinterwetter.

N: der seit kurzem eine Liebschaft habe —
.fl' der  er war, sich mit so was einzulassen —
"drlassjger denn je. Er habe eine Menge Kul-

vernachlässigt. So wolle er denn doch dielZill
wieder in die Hand nehmen . Er wenigstens

"Uht lumpen lassen, wenn die Herren zurück-

qt die Mitteilung , daß die Rückkehr um denh Ŝ Mber herum bestimmt feiT̂e > * i>crum  bestimmt sei.
«$ tupfte an seinem struppigen Schnauzbart.
/' ja wohl nun bloß noch zwei gute
iefer̂lnte  er bedenklich. „Ja , dann müßt' ich denn

1 Er noch mal nach Berlin , wenn gnädige
11(W "bn,s geben."

mtfte zustimmend. Dabei kam ihr der Gedanke,

daß es vielleicht das vernünftigste sei, sie führe auch nach
Berlin und beantwortete die Anfragen Friedmanns und
des Direktors, soweit sie dazu imstande war , mündlich
Das beste war , sie führe gleich heut. Es gab für Hans
auch noch so mancherlei zu besorgen, für die neuen Zimmer
und einen starken Anzug . Und was die Hauptsache war -
em Tag weniger Zeit zu müßigem Grübeln , ein Tag'naher zum Wiedersehen ! 9

Sie teilte Mörbe ihren Entschluß mit . Der Alte war
ganz Feuer und Flamme dafür . Er wollte mit gnädiger
Frau Erlaubnis nur noch schnell ein bißchen Toilette
machen und das Parktor schließen.

HAne lachte ihn aus . „Dies Parktor ist Ihre fixe
Idee , Morbe ! Meinetwegen schließen sie es. Aber zum
Zwolfuhrzuge muffen wir auf der Station sein."

Mörbe brummelte etwas, daß, wenn 's nach ihm ginge,
das Parktor überhaupt nicht mehr aufgemacht würde, und
daß die Dorfleute gar nichts im Park zu suchen hätten.
Aber er wußte, er kam damit bei der gnädigen Frau
nicht durch, die sich's nun einmal in den Kopf gesetzt hatte,
den Leuten einen Teil des herrlichen alten Gartens bis
sechs Uhr abends mindestens zur Verfügung zu stellen. —

Lena hatte Mörbe aufgefordert, sie in die Fabrik zu
begleiten, die sie vor mehr als Jahresfrist zuletzt besucht,
und die der kleine Invalide seit Herrn von Lerschs Tode
Nicht mehr betreten hatte.

„Wenn der Herr von Loewengard nicht zugegen ist,
konnten mir gnädige Frau keine größere Freude niachen.
Ich., habe früher jeden Winkel da gekannt und könnte
gnädige Frau führen, wie es der erste Werkführer nicht
besser konnte." —

Sie traten durch das große, offen stehende, gußeiserne
Gittertor in den kahlen, düstern Hof, von dem aus die
roten Backsteinmauern der Fabrik nach allen Seiten in die
Hohe strebten.

Ganz unten , rechts und links von der Haupttreppe
lagen die Maschinensäle. Trotz der geschlossenen Türen
empfing ein gewaltiges Brausen , Surren und Stanipsen
dre Ankömmlinge.

Helene blieb einen Augenblick stehen und lauschte auf

——m
be" brausenden Lärm . Eine Ahnung begann in ihr auf-
Sudammern von der gewaltigen Symbolik , von der wirt-
schaftlichen Bedeutung dieses Lärmes , die vielen Hunderten
von Menschen die Existenzmöglichkeit gab.

Etwas wie Stolz fing an , ihre Brust zu heben.
Langsam kam ihr ein Verständnis für die Liebe Boqis-
laffen ^u öer ^ abnf ' on  der er sie niemals hatte teilnehmen

Direktor Ienfen , ein kleiner, verbindlicher Mann , kam
Frau von Lerfch, die sich telephonisch angesagt hatte
°uf bee Treppe entgegen , mit höflichen Worten seinen
Dank für ihren Besuch zu bekunden.

®r sie sogleich in sein Zimmer im ersten Stock
danken f0m  ° ber Öatm  üblich auf einen anderen Ge-

„Wenn es Ihnen recht ist, gnädige Frau , begleite icb
TOlfm 3Ue£ ** n -bi,e. der Musterzeichner hinaus Herr
Mewes hat nämlich gestern eine Sendung bekommen die
Sie vielleicht interessieren dürfte und die den Ehrqei-üaen
aufs äußerste in Ekstase gebracht hat . Es wird ihm sicher
nÄ Genugtuung sein. Sie in das Geheiß
ms diesw Sendung einzuweihen, da Herr von Loewen¬
gard noch immer nicht zur Stelle ist." ’ raen

^egen sie denn die breite Treppe in den dritten
Stocks zu dem ersten großen Saal de? Musterzeichner

Der lange , verhältnismäßig schmale Raum war durrb
vier große Fenster erhellt . An einem langen fl" LS
faßen zehn junge Leute , jeder ein mit Bausvaoier t!e

Unö  k ° Pierte/mit Kohle die
men reiche Br? kai?'^ e ^ " unö  Stoffteilen , meist orna-

lNn neA - Eatz' .die ihnen zur linken Hand lagen.
war ^mif 2etI  o? es  Nahe der Fensterwand
gläsern “̂J ® fr Wappen , Farben . Wasser-
fie fieutc ' Don  denen nicht einer wußte, wen

.eh " d " .schonen, vornehmen Frauenerscheinung vor sich
eintra 't 7 "^ ab der Direktor mit den Fremden
Arbch/' fort ^ Ö * l6)  töieÖer Iauttos in if)rer

Fortsetzung folgt. f24



«alkan-KriezMiMplich.
Die Eroberung von Zajecnr.

TU Sofia , 29. Okt. lieber die Eroberung von Zajecar
ivird noch g meldet : Der Angriff war kurz aber äußerst
heftig . Du stark befestigte Stadt war von serbischen Nach¬
huten verteidigt . Mit der Eroberung ist den bulgarischen
Truppen viel Kriegsbeute in die Hände gefallen.

Rücktritt des französische« Ministerpräsidenten.
Chrisiiania , 29. Okt. (Zeus. Bln.) „Aftenposten"

erfährt aus Paris : Viviani hat sein Rücktrittsgesuch ein-
gereicht. Sein wahrscheinlicher Nachfolger ist Briand.
Gestern abend beriet Viviani eine Stunde lang mit dem
Präsidenten Poincarö , dem er erklärte , daß gewisse par¬
lamentarische Vorgänge eine vollständige Reubildung des
Ministeriums notwendig machten . Da er •— Viviani —
bei dem Versuch einer teilweisen Neubildung auf unüber¬
windliche Schwierigkeiten gestoßen sei, sehe er sich ge¬
zwungen , zurückzutreten und empfahl Briand als Nach¬
folger . Poincaio berief darauf noch gestern abend Briand
zu sich, der daraufhin sofort mit den Führern der Parteien
Verhandlungen einleitete.

sämtliche englischen Verluste auf allen Kriegsschauplätzen
bis zum 9 . Oktober betrugen 493294 Mann . Hierunter
sind 191625 Tote , 317 465 Verwundete und 74177 Ver¬
mißte.
Die Kriegsschfiden - er englische« Handelsschiffahrt.

TU London , 29 . Okt. Die „Times " teilt mit : Nach
einer Bekanntmachung des Liverpooler Underrvrigther Ver¬
sicherungsverbandes wird die Höhe des Kriegsschadens
der englischen Schiffahrt in den Monaten Juli , August
und September d. Js . auf 160 Millionen Mark oder
7,972 Millionen Pfund Sterling veranschlagt . In der
gleichen Zeit des Jahres 1914 betrug der Schaden nur
1 Million Pfund Sterling , sodaß sich der durch militä¬
rische Faktoren verursachte Schaden der englischen Handels¬
chiffahrt für drei Monate diesmal außerordentlich hoch

erweist.

Neue Erfolge« kernv-Boote
in der Argäis.

Mehrere Truppentransporlschifie « nd zwei Kreuzer
torpediert.

Bukarest , 29. Okt. (Zens. Bln.) Im Aegäischen
Meere herrschte gestern ein furchtbarer Orkan , der die
Operationen der englisch-französischen Flotte verhinderte.
Obgleich sich das Oberkommanoo in Saloniki in Schweigen
hüllt , wird doch bekannt , daß die türkischen und deutschen
Unterseeboote rm Aegäischen Meere, östlich von Enos , auch
während des Sturmes nicht untätig blieben und erfolg¬
reich operierten . Wie verlautet , wurden mehrere feindliche
Trupperttransportschisfe und zwei Kreuzer torpediert.

Die Beschießung der bulgarischen Küste
Bukarest , 28. Okt . (Zens. Jrkft .) An der Bombar¬

dierung Warnas  beteiligten sich 24 russische Schiffsein
heilen.
Die Wirkung des Zeppelinangrisfs ans London

WTB New Port , 29. Okt. (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WoUfschen T >bgrophenbureaus .) Reisende,
die gestern mit dem Dampfer St . Paul eingetroffen sind,
berichleri, daß bei dem Zeppelinangriff auf London am
13. Oktober etwa 300 Personen umgekommen seien. Der
amtliche Bericht gab die Anzahl der Toten nur mit 66

Ein Passagier erklärte , daß an einer Stelle 4 Bombenan.
niedergefallenseien , die die Straßen weithin ausgerissen hätten
Eine Bombe habe dre Gasleitung in der Nähe des Strand
getroffen und einen mehrstündigen gefährlichen Brand ver¬
ursacht.

X Montabaur , 30 . Okt . Der Krieqsfr«»,
Friedrich Winter (Sohn des Herrn Kaufmann^
Winter von hier) z. Z . in Döberitz hat wegen beso
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz li
erhalten.

Keine Kerze« aus die Gräber.
Von staatlicher und kirchlicher Seite wird daraus

merksam gemacht, daß die zu Allerseelen übliche'
Wendung von brennenden Kerzen auf den Gräben,
diesem Jahre unterbleiben müsse, da für alle Beleucht
mittel , also auch im Kerzenoerbrauch äußerste Spars/
geboten ist. Die Gläubigen müssen darum auf den Sch
der Gräber mit Kerzen im Interesse der nrrr-
diesem Jahre verzichten. '

Eine anssehenerregende griechische Verordnung.
TU Budapest , 29. Oktober . Das Blatt „A Vilag"

meldet aus Athen : Die griechische Regierung erließ eine
Verordnung , welche den Wert des französischen Papier¬
geldes auf ' 75 , des russischen auf 70 und des englischen
auf 80 Prozent des Normalkurses in Friedenszeiten fest¬
stellt . Die Verordnung erregt großes Aufsehen . Die
Ententekreise sind bestürzt ; sie betrachten den Schritt der
griechischen Regierung als ein Vorzeichen großer Ereignisse.

Ein Sreutralitäts -Vertrag mit Rumänien?
Lugano , 29. Okt. (Zens. Bln.) Die „Jdea Nazionale"

erfährt aus guter Quelle , daß Rumänien mit Deutschland
und Oesterreich-Ungarn einen Neutralitätsvertrag abge¬
schlossen habe . (?)

- ' Freude in Bulgarien.
WTB Sofia , 28 . Okt. Die Bulgarische Telegraphen¬

agentur meldet : Die Nachrichten von der Eroberung von
Kujazevac und Zajecar erwecken unter der Bevölkerung,
die ihre Freude öffentlich kundgibt , lebhafte Begeisterung.
Diese Erfolge , durch welche die ganze serbische Ostfront
niedergerissen ist, öffnet den Weg in das Herz Serbiens.

Jubel in Sofia.
TU Sofia , 28. Oktober . Sofia prangt seit gestern im

Schmucke bulgarischer , deutscher, österreichischer, ungarischer
und türkischer Fahilen . Der Jubel der Bevölkerung
über die Bereinigung der vulgaris l,en mit Vrn
Truppen der Mittelmächte ist grenzenlos . Kambara
schreibt , daß dtests Zusammentreffen die Sicherheit und
das Geborgensein Bulgariens für alle Zukunft bedeute.
In ähnlichem Sinne äußern sich alle Blätter.

In ÄaS Herz Serbiens.
Sofia , 28. Okt. (WTB Nichtamtlich.) Meldung der

bulgarischen Telegraphen -Agentur . Die Nachricht von der
Eroberung von Kujazevac und Zaj >cur erweckte unter der
Bevölkerung , die ihre Freude öffentlich kundgibt , lebhafte
Begeisterung . Dieser Erfolg , durch den die ganze serbische
Ostfront niedergeriffen tst , öffnet den Weg in das Herz
Serbiens.

Die Ententctruppen in Serbien.
WTB London , 29.Okt Im Unterhause teilte Tenn aut

mit , Generalleutnant Sir Biyau M -hon kommandiere die
brutschen Truppen in Serbien und habe den Auftrag er¬
hallen , mü den französischen Truppen zusammen vor-
zu gehen.

Ein italienisches Urteil über die Vereinigung
unf -rer Balkanheere.

* Lugano . 28 . Oktober. Die italienische Presse be
spricht mit verbissenem Aerger die Vereinigung der deut¬
schen und österreichiscb-ungarischen Heere mit dem bul¬
garischen. «Von diesem Augenblicke an, " erklärt der
„Corriere della Sera ", „werden Deutschland . Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und die Türkei einen einzigen Staat
bilden , und wir können sicher sein, daß strengste Kom¬
mando -Einheit nach deutschem Muster die vier verbündeten
Armeen am Balkan in völliger Harmonie leiten wird
Etwas mehr politischer und militärischer Scharfblick und
Voraussicht beim Vierverband hätte manches verhindern
können . Die erste Phase des Valkunkrieges vollzog sich
infolge der Vereinigung der deutschen, österreichischen und
bulgarischen Waffen , sagen wir es frei heraus , zu einem
großen Erfolge der Vierverbandsfeinde ."

Italienische Einberufungen.
* Ans der Schweiz , 29 . Okt. Sämtliche Waffen

gattungen dritter Kategorie der Jahrgänge 1886 und 1887
wurden zum 6. November einbernfen.

Die englischen Gefamlverluste.
* London , 29. Okt. Asquith erklärte im Unterhause

Lokales und prsvmziellsL

Ein begehrter Posten.
** Ufingen , 29. Okt. Für die hiesige neu zu best

Bürgermeisterstelle haben sich mehr als 140 Bewerb
meldet . Mit dem Amt ist ein Einkommen von 24
verbunden , das bis 4200 M . steigt. Am Samstag
willigte die Stadtverordneten -Bersammlung noch
^ensionsfähigen Wohnungsgeldzuschuß für den
Bürgermeister.

** Münster (Oberlahnkreis), 28. Okt. Herr Pf
Karl Beinhauer  tritt am 1. November d. I . nach
jähriger segensreicher Tätigkeit am hiesigen Orte in
wohlverdienten Ruhestand . Derselbe gedenkt seinen Lebe,
abend in Selters (Westerwald ) zu verleben . Zum Na
folger des Herrn Pfarrer Beinhauer wurde der H
diger Herr Heinrich Keller  in Limburg ernannt

Biindesratsverordnungen.
Einschränkung des Fleisch - und Fettverbrauchs

WTB Berlin , 28. Okt. Nu nmehr hat der Bundesra
über die Verordnung zur Einschränkung des Fleisch- und
Fettverbrauches Beschluß gefaßt . Danach dürfen vom
1. November ab

Dienstags und Freitags Fleisch, Fleischwaren und
Fleischspeisen nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt
werden.

Montags und Donnerstags dürfen in Wirtschaften
aller Art Fleisch, Wild , Geflügel , Fisch und sonstige Speisen,
die mit Fett oder Speck gebraten , gebacken oder geschmort
werden , sowie zerlassenes Fett nicht verabfolgt werden

Sonnabends darf kein Schweinefleisch verabreich
werden.

Ein Verbot des Genusses von Fleisch und der Ver
Wendung von Fett an den bezeichneten Tagen in Einzel
Haushaltungen ist zunächst nicht ausgesprochen , da von
der Einsicht der besser bemittelten Bevölkerungskreise er
wartet werden muß , daß sie sich willig entsprechende Be
schränkungen in der Verwendung von Fleisch und Fett
auferlegen werden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentlichen der
einer sozialeren Verteilung der an sich ausreichenden Fett¬
vorräte . Sie wird unter Uinständen nur vorübergehend
erforderlich sein, wenn es gelingt , zu einer Verbrauchs
regelung des Fleisches zu kommen , zumal die neueste
Viehzählung vom 1. Oktober eine erfreuliche Zunahme der
Schwemebestände ergeben hat.

Die neuen Verordnungen.
WTB Berlin , 29. Okt. Der Reichsauzeiger veröffentlich

heute Bekanntmachungen über die Regelung der Kartoffel
weise, über Festsetzung der Höchstpreise von Kartoffeln und
Preisstellung für den Weiterverkauf , über Abänderung der
Bekanntmachung über Kartoffeloersorgung vom 9. Oktober,
zur Einschränkung des Fleisch- und Fcttverbrauches , über
Regelung der Fisch- und Wildpreise , wegen Aenderung der
Bekanntmachung betreffend Einschränkung der Trinkbrannt¬
weinerzeugung vom 31. Marz und betr . Ausnahme von
der Sperre feindlichen Vermögens vom 21. Oktober.

Ermächtigung des Reichskanzlers , Wild - und
Fischpreise im Großhandel festzusctzen.

WTB Berlin , 28 . Okt. Um zu verhüten , daß die
Beschränkung der Fleischverwendung zu einer Steigerung
der Wild - und Fischpreise infolge erhöhter Nachfrage führt,
und um der schon vorhandenen übertriebenen Erhöhung
der Preise zu begegnen, ist in einer weiteren Bundesrats¬
verordnung der Reichskanzler ermächtigt worden , Preise
für Fische und Wild im Großhandel am Berliner Markte
(Grundpreise ) nach Anhörung von Sachverständigen fest¬
zusetzen. Diese Preise sind für das Reichsgebiet maß¬
gebend, sofern nicht die Landeszentralbehörden unter Be¬
rücksichtigung besonderer Marktoerhältnisse einzelner Wirt¬
schaftsgebiete Abweichungen anordnen . Insoweit Grund¬
preise festgesetzt sind, sollen die Gemeinden mit mehr als
10000 Einwohnern Kleinhaudelshöchstpreise festsetzen.

Die Arbeiten der Reichsprüsungsstelle
für Lebensmittelpreise.

WTB Berlin , 29. Okt. Der Beirat der Reichsprüfungs¬
stelle für Lebensmittclpreise ist am Freitagvormittag unter
dem Vorsitz des Ministerialdirektors Lusensky in seinem
Ausschuß für Milch, Butter , Käse und Eier zunächst in
Erörterungen über die Verbrauchsregelung von Butter
und Kunstfetten eingetreten . Im allgemeinen ging die
Ansicht dahin , daß die Einführung von Reichsbutterkarten
zur Einschränkung und gleichmäßigen Regelung des Ver¬
brauches erwünscht sei.

Ferner wurde Mitteilung über die in Aussicht ge-
nomnrene Regelung der Preise und über die Verteilung
der Kunstspeisefette gemacht. Diese Fette sollen vorzugs¬
weise der minderbemittelten Bevölkerung zur Verfügung
gestellt werden . Für unbedenklich erachtet wurde die Ein¬
schränkung der Erzeugung von Fettkäse , während die Her¬
stellung von Weichkäse, besonders von Quark , allgemein
für erwünscht , und zwar unter Festsetzung von Höchst¬
preisen erachtet wurde . Auf einheitliche Regelung für das
ganze Reich wurde von mehreren Seiten Wert gelegt.

Landwirtschaftliches.

Berlin , den 21. Oktober INS.

in
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Der Anbau von vellriichte».
Der Preußische Landwirtschuftsminister gibt folgen

bekannt : I
Die Erfahrung der Kriegszeit hat gelehrt , daß diel»

treideernten Deutschlands bei der nunmehr durchgesühi^
Regelung des Verbrauches für die Brotversorgung
bei weniger guten Ernten nicht nur vollkommen
reichen, sondern daß auch noch ein beträchtlicher Uebe
verbleibt . Hiernach scheint es geboten, zu prüfen,
verfügbaren Ackerflächen daneben für andere Befonb
dringliche Bedürfnisse der nationalen Wirtschaft in"
spruch genommen werden können . Die Quellen , aus dev
zu normalen Zeiten der Bedarf an pflanzlichen
tierischen Jetten gedeckt wird , fließen in der
spärlicher — Aufhören der Einfuhr von Oelsaatm,
schränkte Schweinehaltung — , auf der anderen Seite/
der Heeresbedarf hohe Anforderungen an den FetX
Demgemäß verdient die Fettwirtschaft neben der
Versorgung ernste Berücksichtigung . Unter diesen UnH
muß ein vermehrter Anbau der Oelfrüchte als dr
erwünscht bezeichnet werden.

Der einheimische Oelfruchtbau ist bekanntlich
der weichenden Preise , die ihrerseits in der stets fteigci
Einfuhr ausländischer Oelsaaten ihren Grund haA
den letzten Jahrzehnten immer mehr zurückgegange».
durch die Bundesratsverordnung über den Verseht
Oelfrüchten vom 15. Juli 1915 festgestellten Hoch!/
für Oelfrüchte sind aber so bemessen, daß ihr "
mindestens ebenso lohnend ist. wie der der Getreid
Die Saatzeit der ergiebigsten Oelfrüchte, des Winter«
und Winterrübsens , fällt in den August , sie ist als»
verstrichen. Zur Zeit , als zu ihrem vermehrten »'
hätte angeregt werden müssen, also im Juli , ließ s«
den Nachrichten über die Erträge der Getreideernte
kein hinreichendes Bild über ihre Auskömmlicĥ »
züglich der Brotversorgung gewinnen . Heute kam
Lage der Dinge , soweit das nächste Wirtschaft^ '
Betracht kommt , ein vermehrter Anbau nur nochH
der Sommerölfrüchte stattfinden . Es kommen ha""
ich die folgenden in Betracht:

1. Sommerraps und Sommerrübsen . Im allge»
ist der erstere seines höheren Kornertrages und Oelg"
wegen mehr zu empfehlen als der letztere;

2. der Oelrettich (Kaptmaus ), der sich zu Zeiten
Oelpreise als Kulturpflanze ziemlich eingebürgm.
und der von Raps und Rübsen den Vorzug größererS«
und geringerer Ansprüche bezüglich des Bodens HA
kann auch auf leichteren Böden und auf Moor»»
baut werden . Im Ertrage und im Oelgehalt des''
übertrifft er der Regel nach den Raps und den

3. dckk' Leindotter , eine Oelfrucht, die auch aus^
Böden gedeiht, verhältnismäßig sicher ist, im übrrS
wegen ihrer mäßigen Eckräge und geringeren OG
weniger verbreitet ist;

4. der Mohn , dessen Preis in der Bundesro
nung auf 80 Mk. für 100 Klg. festgesetzt ist,. f" |
Anbau in Süddeutschland , wo er noch allgemein g
lich ist , gewiß wird ausgedehnt werden können!

5. die Sonnenblume . Sie wird im geschlô Ä
stand in Deutschland kaum gebaut , dagegen
m  r — m ipx. —jt . x . —. in V2/̂T

°

Gärten und im Gemisch mit Hackfrüchten in -j ain denen der Kleinbetrieb vorherrscht. Manches
liegende Landstück kann, wie es im verflossen" .
schon seitens der Preußischen Eisenbahnverwal"̂
schehen ist, durch den Anbau der Sonnenblume
gemacht werden;

6 . Hanf und Lein , deren vermehrter Anbau
wegen der Oelgewinnung , sondern auch weg.eU.
mehrung des Bestandes an Faserstoffen im haM
erwünscht ist. Kl

Bei der Aufstellung des Bestellung ^ ""^
nächste Frühjahr sollte der Anbau der Oelfrückste,,
wo er am Platze ist , eine gebührende BerttM^ ^
finden , da eine Vermehrung des Bestandes
nach der Brotbeschaffung augenblicklich die "
wirtschaftliche Aufgabe darstellt.



euefte Nachrichten.
König von England schwer verletzt.
London , 29. Okt. Das amtliche englische

hvreau teilt mit , daß König Georg von
bei der B »fichtigung von Truppen in

-fteich vom Pferde gestürzt ist. Er hat schwere
-tzttngen davongetragen.

Am Montag , den 1. November (Aller Heiligen)
ist das hiesige Postamt wie an Werktagen geöffnet.
Der Telegraphen -, Fernsprech-, Bestellungs - und Beförde¬
rungsdienst ist ebenfalls wie werktags . Auch werden
an diesem Tage die Rentenbeträge ausgezahlt.

Montabaur , 19. Oktober 1915.
_ Kaiserliches Postamt.

Der tiirlischr Tagesbericht.
Ein russisches Linienschiff torpediert ^ ^ ^ w

Mstantinopel , 29. Okt. (W.T.B. Nichtamtlich.) Das ! ^ "TT
quartier teilt mit : ĝegen Barzahlung zu kaufen gesucht . Vermittlern

Vormittag des 27. Okt. griff eines unserer Unter- !Zahle hohe Provision.

UScheniiiwmi, Oberhaus?,! (Ml)

Kiesem- «nd Fichtrv-
Grubenholzbeftönde

le im westlichen Teil des Schwarzen Meeres diel
’jt Flotte an und torpedierte ein Linienschiff vom!
ges Panteleimon , welches schwer beschädigt wurde,
russische Flotte zog sich darauf schleunigst nachi

-stopol zurück.
" ^der Dardanellenfront dauerten am 27. und 28 s

die üblichen örtlichen Kämpfe an . BeiAriBurmH1 tl Afl OVT (YD rtvttlrw nv.

Bekanntmachung.
Nach den Vorschriften der Städteordnung vom 4. AugustV wvvui -WUUIU ' - vvv vtuvuyiDUUJiy wui i . eUUJU | X

Sedd ül Bahr nahmen zwei feindliche Monitoren an 1897 20 und 23) hat im November l . Js . eine Wahl
iBeschießung teil , wurden aber durch unsere Artillerie zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten -Ver-
Xgt. Auf den übrigen Fronten keine Veränderung , sammlung für die Wahlperiode vom 1. Januar 1916 bis
k>uch an der Dardanellenfront seit einiger Zeit nur zum 31 . Dezember 1921 stattzufinden und zwar haben

fettiges örtliches Gewehrfeuer stattfindet , das für zu wählen:
Teile wirkungslos bleibt, fährt der Feind weiter ; a ) die dritte Wählerabteilung

?ilftz Lazarettschiffe als Transportschiffe und Lazarettzelte 2 Stadtverordnete an Stelle der durch das Dienstalter
^ Witärische Zwecke zu benutzen. So beobachteten wir ausscheidenden Herren Landwirt Peter Schmidt  und

„ich am 27 . d. M . bei Kutchuk Kemikli, wie englische Schremermeister Josef Lenaif
wen Militärübungen vor Zelten , die das Rote Kreuz d ) die zweite Wählerabteiluug
i, machten und nach Schluß dieser Uebungen die 2 Stadtverordnete an Stelle der durch das Dienstalter
zurückzogen. >ausscheidenden Herren Gastwirt Georg Steinebach  und

«riavd MiMerprMeitt. Ä ”LÄ-..».-«.-«
%ni m des Kabinetts überreicht . Porncare hat die De- Kaufmann Jos § Leuth ner 9 ’ ^ bseller  und

M angenommen und den bisherigen Justizminister ^ Die durch das Drenstalter ausscheidenden und hier
J Job mit der Neubildung des Kubrnetts betraut . wohnhaften Stadtverordneten können wiedergewählt werden.

1815.

ng-»
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Mrühcr Winter. Zur Vornahme der Ergänzungswahlen ist Termin
"Berlin , 29. Okt. Der gestrige Schneefall hat hier wie folgt anberaumt:

A Munterbrochene, stellenweise bis zu 7 Zentimeter dicke; ' Für die dritte Wäblerabteiluna
mschicht geschaffen. Ein solches Ereignis ist im Oktober , ^ ü  I <vayteravieu .ung

T™ seit vielen Jahren nicht beobachtet worden . " Itvoch , den 3 . November l . Js ., von morgens
.- ™ ?v— _ or .- ^ 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr im Geschäftszimmer desm

tsdenj Königsberg , 29. Okt. In ganz Ostpreußen trat Bürmrmc sterancke'
a iich starker Frost ein . Am kältesten war es in -Jn st er - ^ ^ al ^ ~ ‘

Lm§: £ wo heute Morgen acht Grad abgelesen wurden . ^
^ 1 Königsberg trat bei fünf Grad Kälte S chn e ef a l l ein.
ite sie Jugend -Ernährung

s&t Hie Notwendigkeit einer allgemeinen Jugendfürsorge
rohlnoch nie in dem Maße erkannt worden , wie ge¬
setzt. Die nächste Generation muß zu einer kernfesten,

chandssähigen herangezogen werden . Auf welche
' läßt sich diese wichtige Aufgabe erfüllen ? Vor

^urch vernünftige Erziehung und zwcckvienliche
pflege. Wie sollen sich aber in einem verweichlichten
a ohne rschtige Ernährung jene Kräfte entwickeln, die
dringend braucht?

ick Mütter machen den Fehler , daß fie den Kindern
Wen Genußmittel vvrsetzen, die Ihnen selbst nich
H die aber auf den zarten Organismus der Kleinen
lhie, manchmal sogar gefährliche Wirkungen ausüben.

Wert Familien kommt z. B . drei oder vier Mal des
7 Bohnenkaffee auf den Tisch. Nun wirkt dieser nach
sausreichenden Mahlzeit nicht ungünstig auf das All-
Mkfinden . Wenn er jedoch, was häufig der Fall
Mn Teil der Mahlzeit ersetzen soll, dann machen sich
M Kindern manchmal nachteilige Folgen bemerkbar.

Für die zweite Wählerabteilung
auf Donnerstag , den 4 November l . Js -, vormittags

jvon 10 bis 11 Uhr ebendaselbst.
Für die erste Wählerabteilung

auf Donnerstag , den 4 . November l . Js . . nach¬
mittags von 3 bis 4 Uhr ebendaselbst.

Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen Wahlter¬
minen mit dem Bemerken eingeladen , daß eine besondere
schriftliche Einladung zur Wahl jedem Stimmberechtigten
zugestellt werden wird , welche im Termine mitzubringen
und vorzuzeigen ist.

Montabaur , den 11. September 1915.
Der Magistrat : Sauerdorn.

Mll ^piiehlt sich daher , den vollkommen unschädlichen21t npfirmtHhort Orr ift titrftf nur nn >tS '.

clge

Wornfrank " zu gebrauchen. Er ist nicht nur preis-
andern auch wohlschmeckend und , mit Milch und
■genossen, ein vorzügliches Nahrungsmittel . Ein
*Paket kostet nur 50 Pfennig , das halbe 26 Pfennig.

Menz . 28 . Okt. Erbsen 100 Kilo 000 - 000 M .,
,10— 1,30 M . Weiße Speisebohnen 100 Kilo

M ., 1 Kilo 1,10 - 1,40 M . Linsen 100 Kilo
hW M .. 1 Kilo 0,00 - 0,00 M . Richtstroh 100 Kilo
L”,20M . Krumm - oder Preßstroh 100 Kilo 3,00 bis
M Heu 100 Kilo 11.50— 12,00 M .. Kartoffeln 50

%- 3,60 M . Zwiebeln 60 Kilo 22,00 - 00,00 M .,
,.— 50- 60 Pfg . Butter 1jt Kilo 2,50 - 2,60 M.

,fleü ,/ ->Stück 5,00 - 5,25 M . Eier (frische) 1 Stück
m  L

odÄ.
[ *}IaaransfaU,
v®?.?®c 5u 2ppen sind natürliche Erscheinungen , sobald sie aber
Öu u t ^uttreten . mahnen sie zu einer rationellen Haarpflege.|j " auiucicu , juaiiiicij sie £u einer iduuuciitu i lauipne ^ e.

urcn regelmäßiges wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit

S
Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20  Pf .) werden

) Kopfhaut und Haare gereinigt und Haarausfall verhütet.
Zur Kräftigung des Haarwuchses , Stärkung der Kopf-
nerven , gegen vorzeitiges Ergrauen und auch zur Er-zur■»V«TVII, b vö v * »U14UU5M Lil̂ ldUUi UUU UUV.I1
lelchterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man
- - Pepuyd -Emuiaion.■fl - E X regelmäßig den Haarboden mit Perl

Mb ^ Flasche M. 1,50 . Probeflasche 60 Pf.

0U|t t lc^ ln Apotheken . Drogerien. Parfümerie - u.
Friseur -Geschäften.

len'
ltuÄ.... j. Jahrmärkte im November.
e „,̂ ubach, Grenzhausen , Steimel . 3. Camberg,

_ _ w v̂ uuu

^3 , Hochheim (2), Montabaur  Usinaen , 9
_S . rtt _/o \ cm '•r ü

lüfrt m  wuimu . u.  Vi -uuiyviy,
, 9, Vallendar . 4 . Hadamar , Mayen . 8. Caud,

der
)st°"

^ }0.  Rennerod , St . Goar (2), Weißenthurm,
Nassau , Selters . 12. Boppard (2), Hahn.

«

kst
af
,rin8l

C i,lu ll uu' ^ rrreis. Boppurv (21, ggayn.
h Herborn, Langenschwalbach(2). 16. Alten-
2 ^iQrtov » cn : . s. _ t. _r . _ cn _ et . x -. <-»

Air
kS a9eit, Nastätten , Niederbrechen, Ransbach . 18.
kj>̂ - Goarshausen (2), Weilmünster . 22 . Lorch (2),

. 23 . Geniünden , Kirberg , Steimel , Usingen'
^sIüib„°^ l'̂ Seck, Weißenthurm ^ Wetzlar. 25. Diez,%rr » cw » f ■wuprmyuuu , üo.  4L - U7A,

Mengerskirchen . 29 . Wallmerod . 30. Lim-
tQtten6etg.

er  Fluch der Lüge.
Vor der Wahrheit der Waffensprache, wie sie unsere

Armeen und d-e unserer Verbündeten reden, finkt die stärkste
der Kräfte, über die bisher unsere Feinde verfügt haben,
die künstliche Macht der Lüge, mehr und mehr zusammen.
Unsere Waffenerfolge im Osten sprachen so überwältigend,
daß drüben selbst die frechste Lüge nicht mehr standhiell. Sie
zeigten aller Welt draußen , soweit sie sich noch immer im
Banne der Siegeslügen unserer Feinde befand, welchen
Fahnen der wahre Sieg folgt. Als dann gar der Führer der
moskowitischen Millionenheere, Großfürst Mkolajewiffch,
wegen seiner „unaufhaltsamen Siege " abgesetzt wurde, da
riß vollends der ungeheure Lügenfchloier, womit unsere
Feinde auch nach den schwersten Niederlagen der Russen noch
die Wahrheit zu verhängen gesucht hatten.

Wohl war Warschau gefallen, nicht aber Konstantinopel.
Das hatten die Engländer und die Franzosen den Russen
erobern wollen, um so die am Kriege noch unbeteiligten
Balkanvölker zu zwingen, die Waffen gegen uns und unsere
Bundesgenossen zu erheben. Aber vor dem Heldengeist« der
Türken brachen sich die wütenden Dardanellenstürme der
Engländer und der Franzosen, und ebenso vergeblich blieben
deren Bemühungen, die Bulgaren , die Griechen und die Ru¬
mänen durch Lüge und Versprechung, durch Erpressung und
Gewalttat in ihre Gefolgschaft zu ziehen. Darauf wurde das
Wort unseres Kanzlers in seiner Reichstagsrede vom 19.
August Wirklichkeit: „Starke Armeen haben wir frei zu
neuen Schlägen." Es wurde Wahrheit gegenüber Serbien.
Belgrad sank dahin und damit entsank auch den Balkan-
Völkern der letzte Rest von Zweifeln, daß sie nichts anderes
als Opfer der Lügen der Engländer , der Russen und der
Franzosen werden müßten, wenn sie an deren Seite am
Kriege teilnähmen.

Mit der großen Lüge hatten unsere Feinde den Krieg
entfesselt, daß sie die Schützer der von uns angeblich verletzten
Neutralität Belgiens seien, daß sie als Träger der Freiheit
aller schwachen Völker, als die Bürgen der unverletzlichen
Unabhängigkeit aller neutralen Staaten den Krieg führten.
Diese Lüge besiegelten dann die Engländer , indem sie nach
und nach gegen die Neutralität sämtlicher am Krieg« unbe-
teilrgten Staaten , insbesondere der kleinen, in schnöder Weise
frevelten: und zuletzt krönten sie sie, indem sie. in Gemein-
schaft mit den Franzosen, die Unabhängigkeit Griechenlands,
das st« m den Krieg hineinzulügen bemüht blieben, mit Füßen
traten . Angesichts der Bedrängnis der Serben betraten sie
das griechische Festland und langten dort trotz des Ein-
fpruches der griechischen Regierung gegen solche Veraewal-
dgung Truppen , nachdem sie schon lange vorher griechische
Inseln besetzt und für die Zwecke ihrer Unternehmungen
gegen die Türkei benutzt hatten, a

Aber die Lügen unserer Feinde wirken nicht mehr. Ge¬
nugsam hat nun alle Welt erfahren, wo der Sieg nur als
„Schwindel" herrscht. Mt diesem Worte kennzeichnet unser
Staatssekretär von Jagow Englands Handlungsweise . Bul¬
garien hat sich uns zugesellt, in der Einsicht, daß sich sein«
nationale Wohlfahrt und Zukunft nur an der Seite der
Sieger als der Träger der Wahrheit wahren lassen. Grie¬
chenland steht Gewehr bei Fuß , und auch Rumänien trifftz
keine Anstalten, sich aus seiner Neutralität herausschwindelrr
zu lassen. Die Lüge flucht doch zuletzt denen, bi« sie in die:
Welt gesetzt haben.

In Frankreich ist einer der Mtansüfter des Krieges be¬
reits fahnenflüchtig geworden. Deloassee hätte sicher sein
Amt als Minister des Aeußern nicht ausgegeben, wäre er
nicht in dieser Stellung , die ja den tiefsten Einblick in derr
wahren Stand der Dinge gewähren muß , zu der Erkennt¬
nis gekommen, daß der Sieg des Vierverbandes eitel Lüge»
für ihn die Lage völlig aussichtslos geworden ist. Er hat
sich deshalb rechtzeitig gedrückt, offenbar auch, um nicht selber
noch die Hauptverantwortung für das unabwendbar « Ver¬
derben tragen zu müssen. Und überall sonst geraten di«
Mitschuldigen Delcassees vor dem Fluch der Lüge ins Wanken»
geht vor ihm auch das einzige, was vielleicht allenfalls
unserer Feinde Widerstandsfähigkeit ein Weilchen noch,
Dauer verleihen könnte, in die Brüche, die Einigkeit, die
„heilige" Einigkeit, wie die Franzosen sagen. Dem Deut¬
schenhasser Delcassee werden bald andere gleichen Schlages
folgen und freiwillig oder unfreiwillig vom SchMssW ihrer
erlogenen Taten abtreten . Einer der Haupt,chuldigen irr
England , Edward Grey, wird von den Seinen schon mit
Hohn und Spott behandelt. Man hält chm seine Lügen
vor und ihr trostloses Ergebnis.

Vor dem Fluche der Lüge werden drüben die Kriegs¬
hetzer fallen wie die welken Blätter des Herbstes. Die Glocke
der Schicksalsstunde hebt zum Schlage schon aus . Ehedem»
im Lügenrausche, sahen sich unsere Feinde in Berlin und irr
Wien einziehen. Jetzt rechnen sie bereits mit dem Einzugs
der Deutschen in Konstantino-pel und mühen sich, darüber
hinwegzutrösten, daß dies zwar ein schwerer Schlag für sie
wäre , aber nicht so schwer wie der Fall von Paris »der Pe¬
tersburg . So schreibt ein englisches Blatt . Dos ist eirr
untrügliches Zeichen, daß unfern Feinden die Kraft zmn
Lügen schwindet, weil sie sich endgültig besiegt fühlen . K.

Wochen spruch.

Kann's ohne Schärfe fein.
Dann milde. Um so besser!
Doch muß geschnitten sein
So tu 's mit scharfem Messer.

Oer Schrei nach Wahrheit
in Gnqland.

Das aus 22 Mitgliedern bestehende englische Koalitions¬
kabinett scheint der Auflösung entgegenzugehen. Infolge
des Scheiterns der großen Offensive in Frankreich, ferner
der raschen Entwicklung der Kriegsereignisse auf dem Bal¬
kan und der Weigerung Italiens , Truppen für die Expe¬
dition zur Rettung Serbiens zur Derfügung zu stellen, ist
die Frage des britischen Heeresersatzes immer dringender
geworden. Als Führer des Teils der Minister, der nur irr
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht Rettung ficht,
tritt mehr und mehr Sir E. Carson, der ehemalige konser¬
vative Ulsterrebell, hervor. Ob er schon zurückgetreten ist.
oder nur mit seinem Rücktritt gedroht hat. ist noch nicht klar.
Aber die konservativen Blätter , voran die Mornmg Post,
sehen in ihm schon den künftigen starken Mann , der den
Wirren innerhalb des Kabinetts ein Ende machen wird.

Vergeblich bemühen sich die beiden führenden liberalen
Blätter . Daily Chronicle und Daily News , ihren alten
Schutzpatronen Asnuith und Grey mit Warnungen vor dem
verhängnisvollen Eindruck einer Kabinettskrise zu Hilfe zu
kommen. Ihre Mahnungen zur Kaltblütigkeit werden über¬
tönt von dem Schrei nach Wahrheit , den die Notthcliffepresse.
Times und Daily Mail . Tag für Tag erheben und in den
sogar der die radikalen Kreise vertretende Manchester Guar¬
dian einstimmt. Alle wollen Aufklärung haben, alle wollen
wissen, „wie es mit dem Kriege steht." Am lautesten ist
der Ruf der Daily Mail : „Wenn die Regierung fortsährt»
die Tatsachen zu verheimlichen und wenn das Volk effährt»
in welchem Umfange es getäuscht und irregefühtt wurde»
wird eine gewaltsame Umwälzung entstehen, für die die eng¬
lische Geschichte seit 250 Jahren kein Beispiel bietet." Damals
war die Zeit Cromwells , der Bürgerkriege und der Hinrich¬
tung des Königs Karl i

Wahr ist ja , daß der Marineminister Churchill, jetzt eine
gefallene Größe, zu Anfang des Krieges die deutsche Flotte
schon auf dem Grunde des Meeres sah. und daß Lord Kit»
chener unlängst noch im Unterhaus« die deutsche Offensive im
Osten als eine Reihe schwerer Niederlagen darzustellen ver¬
suchte. Aber die Londoner Presse, die jetzt so laut nack»
Wahrheit schreit, hat selbst im Verdrehen und Lügen, im
Anschwärzen der deutschen Kriegsführung und der Täuschung
des eigenen Volkes über die Kriegslage das Höchst« geleistet-
Erst nach dem Schiffbruch der Ententepolitik aus dem Balkarr
und nach dem Scheitern der Versuche, rumänische und grie¬
chisch« Soldaten für englische Interessen ins Feld zu locke»
und Italien von der Beschränkung auf „feinen" Krieg abzu¬
bringen, kam der Wahrheitsdrang . Die Sünder auf der Mi¬
nisterbank sind nicht schlimmer als die in den Zeitungsrrüak-
tionen, und die schleichende Kabinettskrise ist nur ein Symp-
tom der allgemeinen Krisis in Albion, di« eintreten muhte»
nachdem die Blutopfer der Verbündeten auf dein Kontinent
nicht mehr ausreichien und die Noiwendigkeit erhöhter
eigener Kriegsieistungen hervorlrat . Jetzt zeigt sich, wie
töricht das Wort Greys Ende Juli 1914 war , daß England^
als Teilnehmer am Kriege nicht viel mehr leiden würde»
als wenn es neutral bliebe.

Allerseelen.
Ueber'm Friedhof ruh 'n die fahlen
Letzten Abendsonnen strahlen
Heut' am Allerseelentag,
Wo die Hügelreihn die langen,
Hold im Schmuck der Blumen prangen^
Wie im Lenz der junge Hag.
Sieh ' da kommt der Sturm mit Wüten,
Der die Kränze blasser Blüten
Auf den Gräbern rasch zerpflückt:
Doch er trägt auf seinen Flügeln
Manches Blümlein zu den Hügeln,
Die heut Keiner hat geschmückt. ,



HslMkanfm dm Kivschlag.
Im Stadtwalde von Montabaur soll vor dem

Einschlag verkauft werden:
Los I.

II.

III.
IV.

V.
VI.

VII.
VIII.
IX

X.
XI.

XII.
XIII.

Buchenstämme aus Distrikt 29 und 33 über
30 cm Zopfstärke , ca . 25 Festmeter.

Buchenstämme aus Distrikt 29 und 33 unter
30 cm Zopfstärke , ca . 150 Festmeter.

Buchen -Stockholz aus Distrikt 29 , ca . 200 Rmtr.
Fichten -Stammholz meist Schneidhölzer aus

Distrikt 24 , ca . 50 Jestmtr.
Fichten -Stammholz aus Distr . 45 , ca. 125 Fm.
Fichten -Stammholz aus verschiedenen Distrikten

ca . 150 Festmtr.
Fichten -Stangen Ir Klasse , ca . 1000 Stück,

rr ,, 2r t, „ 1000 ,,

„ ,, ,3r „ „ 3000 „
„ „ 4t „ „ 1000
tt ,1 5t rt „ 500 „

Kiefern -Scheitholz aus Distrikt 5 b , ca. 50 Rm.
Kiefem -Knüppelholz ca. 25 Rm.

Gute Abfahrt.
Schriftliche verschlossene Angebote mit der Aufschrift:

„Holzverkauf versehen , sind bis

Donnerstag, den1t. November 1915,
nachmittags 4 Uhr,

an uns einzureichen.
Bei Abgabe der Angebote müssen die Bieter ausdrück¬

lich anerkennen , daß sie sich den Verkaufsbedingungen
unterroerfen.

Die Eröffnung der Angebote findet zu vorgenanntem
Daturn in Gegenwart der erschienenen Bieter statt.

Herr Förster Wepple  r in Horressen ist bereit , bei
vorheriger Anmeldung das Holz in den einzelnen Di¬
strikten vorzu eigen.

Die Holzverkaufsbedingungen können vorher auf dem
Bürgermcisteramte eingesehen , auch gegen Bezahlung be¬
zogen werden.

SRotttöbclW , den 29 . Oktober 1915.
Der Magistrat : Sauerboru.

Vergebung von
tzolzMungsarbeiten.
Jnr hiesigen Stadtwalv sollen vom 15 . November

ab und während der Wintermonate nachbezeichncte Holz-
«rasien gefällt werde « :

400 Festm . Eichen - und Buchen -Stammholz,
1900 „ „ „ Derbbrennholz,

600 „ Reiserholz.
Für die Ausführung der Fällungsarbeiten und das

Formen sowie Rücken des Holzes wird ein Unternehmer
gesucht . Angebote auf Uebernahme der Arbeiten pp . für
die gesamten oder ein Teil der Holzmassen sind bis

Dienstag, den2. Novemberl. Zs.,
vormittags II Uhr,

an uns eivzureichen.
In dem Angebot sind die Forderungen für se 1 Fm.

Nutzholz , 1 Rm . Derbbrennholz und für 100 Wellen an¬
zugeben.

Näheres ist im Rathaus hier — Oberstadtsekretär
Kaut — zu erfahren.

Es wird bemerkt , daß die Absicht besteht , die Ueberweisung
von Kriegsgefangenen für die Ausführung der Arbeiten
und das Rücken des Holzes zu beantragen.

Nad Ems , den 31. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Grobe Mengen
Kieler«-. Fichten¬

oder Taiineilftemoet
ohne jede Qualitätsansprüche 100 cm and länger,

8 cm rnnd « nd stärker, zur sofortigen «nd
successiven Lieferung

wma Kaffe zu laufen gelacht.
Offerten per cdm oder per 10000 Kg ab Verladestation

erbittet >rLU AB.

Nichtige Steinlager
finden in meinem Trachytsteinbruch zu Weidenhahn

oder auch auf meinem Lager Bahnhof Selters

dauernde BeschMgnas.
Jod. Dill, Weidenfiahn.

Mäntel
in allen Formen und Farben , aus "Wolle, Samt
und Astrachan.

Geschw.

Jacken-KIeider
in jeder Preislage und denkbar größter Auswahl.

Garnierte Kleider

dei

von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Alsberg
Blasen

in jeder Ausführung und Preislage , aus Wolle und
Seide.

Coblenz Kleiderröcke
am Plan.

einfarbig und gemustert , aus Wolle , Samt und
Seide.

In allen Artikeln sind Frauengrößen in großer
Auswahl vorhanden.

Kleider- u. Seidenstoffe,m

Unterröcke, Schürzen.
Alle Waren sind in gediegensten  Qualitäten

zu vorteilhaftesten Preisen.

Elektrische
Beleuchtungskörper und flletall-

drahtiampen
sowie sämtliche Artikel

für Stark- and Schwachstrom.
Taschenlampen

in größter Auswahl.

Heimann Stern , Montahaur
Eisen - und Holzhandlung.

Habe Dienstag 2 Nov
von vormittags 11 Uhr ab
eine Partie große u.kleine

Ferkel

Achtung!
llederzieher- Ulffer

besonders vorteilhaft.

tzenen-Anzüge

Ein in Bureauarbeiten
etwas erfahrenes

Fraulein,
19.00 , 23 .00 , 25 .00 , 28 .00,
29 .00 , 33 .00 , 36 .00 u . höher.

Fffaglings-Aarffse
10.00 , 12.00 , 15 .00 , 18 00,
22 .00 , 25 .00 , 28 .00 u . höher.

Kaabra-AuzSge
5 .50 , 6 .50 , 7 .50 . 9 .00,

11.50 , 15 —

Pelerinen und
Bozener(Daniel

in allen Größen u . Preislagen.

Lodcy-ZMil
Rsiihlstkk-SoskiMiiWer-Aiziize
für Groß und Klein.

Kr.M Men
Montabaur

wasserdichte
Alilitär -Westen.

Ein Junge
für leichte Büroarbeiten

wird gesucht.
eifeufticficfct&(Smcntioatcnfafitif
H. Volkmann , Montabaur.

welches auch die Fertigkeit
in Stenographie u . Schreib¬
maschine besitzt , sucht

Aasangrltellung.
Offerten unter 1. R.. an die
Geschäftsstelle d. Vt . erb.

Ia sächsische

Jmirbflti
sowie roteEpeismöhren
empfiehlt

M.  Räder.
Boppard , Fernsprecher 251.

Kii, fprungfätitgecLahü»It
zu verkaufen bei

®emet«Dcrc(öner HerkkiM,
Marienrachdorf.

Eicheln
i.Bachrcker
kauft jedes Quantum z«

Höchstpreisen
Ad. Schlemmer,

Montabaur,
Telefon 64.

Bahnhof Montabaur zu
verkaufen.
Joh. Diel, Horressen.

Woryiijlti
leisten vortreffliche Dienste
die seit 25 Jahren bewährten

I Mim«gebrauchen
sie gegen

Heiserkeit , Verschiei-
mm « Katarrh , n

schmerzende« Hals,
Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Er¬
kältungen , daher will»
kommen jedem Krieger!
ß1ftfl not  begl Zeug¬
st 1UU nrssevonAerzten
und Privaten verbürgen
den sichere« Ersolg.
Appetit anregende,

seinschmeckende
Bonbons.

Paket 26 Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf .,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken
und in Montabaur bei
Jos . Lenkhner Nächst
Kolw.-Hdl., Paul Leber,

Kolrv.-Hdl.,
in Leiters bei Aug
Winter Rächst , Eng.

Best , Kolw.-Hdl. ;
in Dernbach b.®.Keller,

Kolrv.-Hdl. ;
in Wirges bei Johann

Tteiubach und A.
Esche» auer,Kolw .-Hdl.;
in Arzbach bei Kranz
I . Lehmler , Kolw.-Hdl. ;
in Mogendors b. Ernst

Krdr Hoffinann:
in Ransbach bei
Aböls « nödgen.

Gesucht!
Maurer3m

pro Stunde zu 71, 3luHilssarbeil«
61 Pfg . für nach E>
Mülheim nebst wöchmt
Prämie mit 2 Mk. für
geleistete Arbeitswoche. ^
Küche auf 8'ev Baustelle,
melden bis 2. 11. 15.

st
r;
Lrl
» l
Olt
ich
ie|

ISA. 3. Reutti!I
Niederelbert . ^

Eich eli
kauft in allen Ouantiti«

F. Sachse,
Andernach a

la¬

ck

>er
Ne

3ih' m

Der KaninchenM na[
Verein für Montabaur der
Umgegend ist Käufer vo

ZIl. IW
(Rummeln ). Angebote
zu richten an den Schuft
Carl Flügel z»

töic

Speise-
für gemcinnützlicheGeW100»ejiioi
kleineren Posten. >rst
Barzahlung. Schrift̂ ^

telephonische Angebo" Inj
Benno Hoffm- »"' ^

Fraukfurta. M. - EsW tftc
Feruspr.AmtEschershe^

StcnÄuf
u . Maschinenschrti ^ ^

zur Aushilfe per sofoE J
Näberes in der CopNäheres in der

d. Blattes

Ttllli'MÖHl-kl
oder Stundenfrau gesucht.

Friff SMrkasstffkkallat Asch.

ani Wegen des ^
JeiertngesAlleihet " **
füllt die Montagŝ ,
Kreisblattes aus. A
nächsten Woche ff" ,
Kreisblatt: Dienstage
nerstag u. Samstag ll j
mittags) ausgcgeben-
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